
DARMSTADT. Jahrelang ha-
ben sie ihn gedemütigt, jetzt
will er sich rächen: Jan, der
immer dazugehören wollte
zur coolen Clique, als Cello-
spieler mit einer Maus als
Haustier aber immer nur als
Nerd und Freak galt, wird sei-
ne alten Schulkameraden
bloßstellen. Nach dem Abitur
hat er für Rod und Jens, Em-
my, Flo und Ann das Ferien-
haus seines Onkels in der
Schweiz für ihre Digital-De-
tox-Kur klargemacht. Dass die
Zimmer mit Kameras gespickt
sind, ihre Intimsphäre im
Internet bloßgestellt wird, ah-
nen die fünf jungen Leute
nicht. Ihre Smartphones sind
ja abgeschaltet, weshalb kei-
ner Jans Youtube-Channel
„The Truth Behind Your Lies“
entdeckt.
Wie der Spanner-Kanal, so

heißt auch das erste Jugend-
buch von Silke Heimes (54).
Die Darmstädter Ärztin und
Autorin hat neben Prosawer-
ken etliche Sachbücher über
therapeutisches Schreiben
veröffentlicht. Als ihr Bellet-
ristik-Verlag sich ein Werk
„über die Gefahren von Social
Media“ wünschte, war Hei-
mes sofort dabei. Schließlich
ist sie nicht nur Poesiethera-
peutin mit Erfahrungen aus
der Psychiatrie, sondern an
der Hochschule Darmstadt
auch Professorin für Online-
journalismus.
Die große schlanke Frau,

Hobby-Triathletin und in Sa-
chen Regionalliga-Tennis ehe-
malige Leistungssportlerin,
weiß, was im Netz abgeht –
und welche Auswirkungen
das auf die seelische Verfas-
sung gerade junger Menschen
haben kann. „Wer sich mit In-
fluencern und Social-Media-
Persönlichkeiten vergleicht,
fühlt sich schnell unterlegen.
Das eigene Selbst kann dane-
ben nur schlecht abschnei-
den.“
Die Clique im Roman insze-

niert sich in schicken Weblogs
erfolgreich selbst. Dass sie
koksen, kiffen und Angstlöser
gegen Panikattacken schlu-
cken, kriegt ja sonst keiner

mit. Wer in Wahrheit an Buli-
mie leidet, wer sich ritzt oder
bereits wegen einer bipolaren
Störung in der Klinik war, das
alles kommt erst durch Jans
Überwachungskameras he-
raus. Von einigen erwachse-
nen Lesern hat Silke Heimes
gehört, so schlimm sei es um
die Jugend doch gar nicht be-
stellt. Ihre Erfahrung aus Kli-
nik und Pädagogik ist anders.
Hänseleien auf dem Schul-

hof gab es früher auch, Mob-
bing im Netz aber entfaltet
eine andere Qualität: „Die
Hemmschwelle für anonymen
Hass ist kleiner, das beschä-
mende und bloßstellende Ele-
ment ist groß.“ Jan, der lange
das Opfer war, wird im Ro-
man zum Täter. „Manche Le-
ser halten das nur schwer
aus“, hat die Autorin ge-
merkt. „Sie wollen eine klare
Zuordnung von Gut und Böse.

Die Gesellschaft sieht ja auch
stets Gesunde oder Kranke.
Dabei kann jeder gesund oder
krank, Opfer oder Täter wer-
den.“ Diese Ambivalenz ist
ihrem Roman eingeschrieben.

Wie man Autor der eigenen
Lebensgeschichte wird

Der erzählerische Aufbau ist
da dabei so simpel wie effekt-
voll. Heimes wechselt wie
beim schnellen Filmschnitt
immer wieder von der Grup-
pe im Ferienhaus zum Beob-
achter an seinem Monitor.
„Ich denke schon filmisch“,
sagt sie im Gespräch mit die-
ser Zeitung, „hatte die Ge-
schichte auch immer wie
einen Film vor Augen.“
Am Ende des Buchs steht

eine Triggerwarnung, „was
Ängste, Selbstverletzungen
und Selbstmordfantasien als

auch Übergriffe angeht“. Es
folgen zwei Seiten mit Not-
fallnummern und Hilfsange-
boten im Netz. Silke Heimes,
die bis Mitte der Neunziger
Medizin in Frankfurt studier-
te, in der Orthopädie, später
in der Psychiatrie arbeitete,
kennt das Potenzial von Ge-
schichten: Sie können labile
Leser verunsichern, aber
auch Kraft verleihen, wenn
man die Story in der Hand
hat. Deshalb lehrt sie in ihrem
Institut für kreatives und the-
rapeutisches Schreiben, wie
man dem eigenen Leben
einen erzählerischen Leitfa-
den einzieht.
Heimes selbst wollte schon

als Kind „immer nur schrei-
ben“, beschäftigte sich aber
erst im Zweitstudium mit Ger-
manistik, wurde mit der
Arbeit „Schreiben als Hei-
lung?“ über Werke von Peter

Handke promoviert. Mit ärzt-
lichem Bereitschaftsdienst fi-
nanzierte sie ihre Leiden-
schaft für Texte. Dabei war ihr
stets klar: „Dreißig Jahre Hüf-
ten reinklopfen – never!“
Über einen Ärztejob in der
Schweizer Psychiatrie, Profes-
suren für Kunsttherapie in
Calw und Hamburg kam sie
vor zehn Jahren an die Hoch-
schule ihrer Heimatstadt
Darmstadt. Dem Jugendbuch
bleibt die Journalismuspro-
fessorin auch nach ihrem De-
büt weiter verbunden. Ihr
kommender zweiter Roman
handelt von vier Jugendli-
chen, die nach gescheiterten
Selbstmordversuchen aus der
Psychiatrie ausbrechen.

Silke Heimes, Professorin für Online-Journalismus an der Hochschule Darmstadt, hat den Jugendroman „The Truth Behind Your Lies“
geschrieben. Es geht um Bloßstellung in den Sozialen Medien. Foto: Sascha Lotz

Rache in den Sozialen Medien
Journalismus-Professorin Silke Heimes schildert in ihrem Jugendbuch-Debüt, wie ein Mobbing-Opfer zum Täter wird

Von Stefan Benz

Silke Heimes: The Truth Behind
Your Lies, Überreuter-Verlag,
288 Seiten, 18 Euro. Mehr auf
silke-heimes.de.
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